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PETTENBACH. Ein aufgestellter 
Salzsilo der Straßenmeisterei 
Kirchdorf sorgt für Unmut in 
Pettenbach, die SPÖ fordert 
den Rückbau. Gemeinderätin 
Ilse Laßl sagt: „Es ist ein riesi-
ger Schandfleck. Viele Petten-
bacher regen sich darüber auf. 
Der Salzsilo wurde auf einem 
Pendlerparkplatz errichtet, der 
sich in unmittelbarer Nähe zu 
einem Kreuzungsbereich be-
findet. Seit Jahren wissen die 
Verantwortlichen, dass diese 
Kreuzung entlastet werden 
muss, da sich dort immer wie-
der Unfälle ereignen. Durch die 
zusätzlichen Ein- und Ausfahr-
ten der Winterdienstfahrzeuge 
in den Wintermonaten bei Ab-
holung der Salzladungen wird 
die Unfallgefährdung sicher 
noch ansteigen.“ 
Bürgermeister Leo Bimminger 
(ÖVP) sagt: „Ich wurde bereits 
vor einem Jahr informiert, 

dass die Straßenmeisterei auf 
der Suche nach einem neuen 
Standort ist, weil der bestehen-
de nicht weitergeführt werden 
konnte. Wir haben Möglichkei-
ten ausgelotet, wo ein solcher 
Silo entlang der Landesstraße 
sinnvoll wäre – fern ab von 
Wohngebäuden wegen dem 

Staub und der Lärmbelästi-
gung. Mein Wunschstandort 
bei Pirovits-Schottergrube 
wurde leider wegen eines lau-
fenden Widmungsverfahrens 
samt Errichtung einer neuen 
Zufahrt nicht möglich. Ich den-
ke aus der Not müssen wir jetzt 

eine Tugend machen und über-
legen, wie wir den Silo verschö-
nern können.“
Vizebürgermeister Michael 
Gruber von der FPÖ sagt: „Kei-
ne Frage, der Silo ist hässlich. 
Die Sicherheitsbedenken der 
SPÖ sehe ich allerdings nicht. 
Die Gemeinde war bei der Ent-
scheidung eigentlich nur Tritt-
brettfahrer. Aufgrund einer 
Kosten-Nutzenrechchnung des 
Landes wurde der Silo auf die-
sem Grundstück aufgestellt.“ 
Raffael Gittmaier, Dienststel-
lenleiter der Straßenmeis-
terei Kirchdorf sagt: „Unser 
Pachtvertrag am alten Stand-
ort wurde aufgekündigt. Wir 
haben eineinhalb Jahre nach 
einer passenden Alternative 
gesucht. Es war nicht einfach. 
Wir haben uns nicht zuletzt für 
den Standort entschieden, da 
es keine Anrainer gibt und es 
Landesgrund ist.“ 

„Schandfleck und ge-
fährlich“ – so die SPÖ 
zu einem aufgestellten 
Silo der Straßenmeis-
terei im Almtal.

Die SPÖ in Pettenbach fordert die Entfernung eines etwa 15 Meter hohen
„Monstrums auf Stelzen“ entlang der Landesstraße. Foto: SPÖ Pettenbach

Ein Salzsilo erregt die 
Gemüter in Pettenbach

„Wir haben 1,5 Jahre 
nach einem neuen 
Standort Ausschau 
gehalten.“

raffael gittmaier
strassenmeisterei
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WINDISCHGARSTEN, EDLBACH. 
Kürzlich fand im Gasthof Kem-
metmüller in Windischgarsten
der FPÖ-Ortsparteitag von Win-
dischgarsten und Edlbach statt. 
Im Beisein von Bezirkspartei-
obmann LAbg. Michael Gruber 
(li.) wurde ein neuer Vorstand 
gewählt. In Windischgarsten
bleibt Franz Kemmetmüller (re.)
Obmann, Stellvertreter ist Kurt 
Schwaninger. Zum Parteistütz-
punktleiter in Edlbach wurde 
Michael Breitenbaumer gewählt.
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Kemmetmüller bleibt
Ortsparteiobmann

BEZIRK. Die nächsten Blutspen-
determine im Bezirk Kirchdorf:
• 21. Juni: Veranstaltungssaal 
Schlierbach
• 30. Juni & 1. Juli: Mittelschule 
Kremsmünster
• 7. Juli: Volksschule Spital
• 21. & 22. Juli: Pfarrsaal Petten-
bach
• 2. August: Pfarrheim Kirchdorf
jeweils 15.30 bis 20.30 Uhr
Detaillierte Informationen zum 
Blutspenden gibt es auch bei 
der Hotline: 0800 190 190 und 
unter blut.at
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Blutspenden: die 
nächsten Termine

Mehr übers Blutspenden auf 
meinbezirk.at/4568300

BEZIRK. „Die Zukunft des Luch-
ses in der Region Kalkalpen 
hängt an einem seidenen Fa-
den“: So fasst Naturschutzrefe-
rent Landeshauptmann-Stell-
verteter Manfred Haimbuchner 
die gegenwärtige Situation 
des Luchsbestandes in einem 
Satz zusammen. In der Region 
Kalkalpen befinden sich nach-
weislich sechs Tiere. Durch den 
fehlenden Nachwuchs und den 
kürzlich erbrachten Nachweis, 
dass das dominante Männchen 
wahrscheinlich nicht zeugungs-
fähig ist, ergibt sich eine nega-
tive Zukunftsprognose. „Ich bin 
besorgt über die Zukunft des 
Luchses in der Nationalparkregi-
on. Sie bietet Platz für etwa zehn 
Tiere. Für eine erfolgreiche Be-
standsstützung müssen alle an 
einem Strang ziehen“, so Haim-
buchner, der sich für eine in-
tensivere Kooperation mit den 
angrenzenden Bundesländern 
ausspricht. „Ich bin überzeugt, 
dass eine dauerhafte Ansiede-
lung gelingen kann.“

„Der Luchs braucht 
unseren Schutz“
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